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Antwort 
der Bundesregierung 

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Olaf in der Beek,  
Alexander Graf Lambsdorff, Dr. Christoph Hoffmann, weiterer Abgeordneter  
und der Fraktion der FDP 
– Drucksache 19/8782 – 

Förderung der wirtschaftlichen Integration in den regionalen 
Wirtschaftsgemeinschaften Afrikas 

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r  

Der Ausbau der regionalen Wirtschaftsgemeinschaften in Afrika hat spätestens 
seit dem Cotonou-Abkommen einen hohen Stellenwert in der europäischen Ent-
wicklungszusammenarbeit. Insbesondere der Aufbau regionaler Binnenmärkte 
wird in Form von Wirtschaftspartnerschaftsabkommen zwischen der EU und 
den jeweiligen regionalen Wirtschaftsgemeinschaften fokussiert. Gerade ange-
sichts des geringen innerafrikanischen Handelsvolumens ist dies nach Ansicht 
der Fragesteller von zentraler Bedeutung. Auf Grund der geringen Größe vieler 
afrikanischer Staaten mit meist weniger als 20 Millionen Einwohnern und ei-
nem volkswirtschaftlichen Gesamtvolumen von weniger als 10 Mrd. US-Dollar 
sind viele nationale Märkte zu klein und damit zu unattraktiv, um (ausländische) 
Investitionen und damit Wohlstand und Wachstum durch die Ansiedlung von 
Unternehmen und die Schaffung von Arbeitsplätzen zu generieren. 

Nach Angaben der Vereinten Nationen konstituieren die regionalen Wirt-
schaftsgemeinschaften in Afrika das Kernelement der wirtschaftlichen Integra-
tion und Entwicklung des ganzen Kontinents und sind ein fundamentaler Be-
standteil der Agenda 2063, mit der die sozio-ökonomische Transformation des 
gesamten Kontinents bis 2063 erreicht werden soll (www.un.org/en/africa/osaa/ 
peace/recs.shtml). Während der innerafrikanische Handel nur rund 10 Prozent 
am gesamten afrikanischen Handelsvolumen ausmacht, beträgt das kontinentale 
Binnenhandelsvolumen in Europa beispielsweise rund 65 Prozent (www.giz.de/ 
de/weltweit/59611.html). Die Entwicklung Europas zeigt nach Auffassung der 
Fragesteller, dass Handel gerade in Regionen mit kulturellen, religiösen und 
ethnischen Differenzen dazu beitragen kann, zu befrieden und zu verständigen. 
Neben Warenfreiheit spielt hierbei insbesondere die Personenfreizügigkeit eine 
fundamentale Rolle. Mehr noch als in Europa bietet diese Schutz vor externen 
wirtschaftlichen Schocks und trägt zur Verbesserung der Resilienz bei. 

Gerade aus diesen Gründen ist es nach Ansicht der Fragesteller zwingend not-
wendig, dass auch die Bundesrepublik Deutschland mehr unternimmt, um die 
Integration der regionalen Wirtschaftspartnerschaften zu unterstützen und euro-
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päische Maßnahmen in diesem Bereich zu flankieren. Mehrfachmitgliedschaf-
ten mancher Länder in unterschiedlichen Wirtschaftsgemeinschaften und damit 
verbundene institutionelle Konkurrenz, hohe Transaktionskosten, eine schlechte 
Infrastruktur und weiterhin bestehende Zölle beschränken die regionale Integra-
tion (www.giz.de/de/weltweit/59611.html). Dies wirkt sich nach Einschätzung 
der Fragesteller auch negativ auf die Entwicklung der von der Afrikanischen 
Union angestrebten gesamtafrikanischen kontinentalen Freihandelszone aus. 
Noch immer ist Afrika wirtschaftlich enger mit dem Rest der Welt verbunden, 
als untereinander. Gleichzeitig drohen gerade kurzfristige Maßnahmen der Mig-
rationssteuerung das übergeordnete Ziel der wirtschaftlichen Integration Afri-
kas, insbesondere durch eine Verminderung der Personenfreizügigkeit, zu un-
tergraben. 

1. Welche konkreten Projekte und Maßnahmen werden im Rahmen der deut-
schen bilateralen Entwicklungszusammenarbeit mit welchen afrikanischen 
Ländern bzw. mit welchen regionalen Wirtschaftsgemeinschaften Afrikas 
(UMA, COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und SADC) durchge-
führt, um die wirtschaftliche Integration welcher der genannten afrikani-
schen Wirtschaftsgemeinschaften zu vertiefen (bitte nach Jahren seit 2015, 
Durchführungsorganisation, Gesamtvolumen sowie jeweils jährlichem fi-
nanziellen Volumen sowie finanzieller und technischer Entwicklungszusam-
menarbeit aufschlüsseln)? 

2. Welche der in Frage 1 genannten Maßnahmen tragen hierbei zur wirtschaft-
lichen Integration innerhalb welcher regionalen Wirtschaftsgemeinschaften 
Afrikas (UMA, COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und SADC) im 
Bereich 

a) des freien Güter- und Warenverkehrs, 

b) des freien Kapital- und Zahlungsverkehrs, 

c) der Dienstleistungsfreiheit und 

d) der Personenfreizügigkeit 

in welcher Form konkret bei? 

3. Welche konkreten Projekte und Maßnahmen im Rahmen der deutschen bi-
lateralen Entwicklungszusammenarbeit mit welchen afrikanischen Ländern 
bzw. mit welchen regionalen Wirtschaftsgemeinschaften Afrikas (UMA, 
COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und SADC) tragen zum Abbau 
von 

a) tarifären Handelshemmnissen und 

b) nichttarifären Handelshemmnissen (bitte konkret benennen) 

in welcher Form konkret bei? 

Die Fragen 1 bis 3 werden gemeinsam beantwortet.  
Es wird auf die Tabelle in der Anlage verwiesen. 
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4. In welcher konkreten Form unterstützt die Bundesregierung im Rahmen der 
bilateralen Entwicklungszusammenarbeit die Kohärenz der regionalen  
Wirtschaftsgemeinschaften in Afrika (UMA, COMESA, EAC, ECCAS,  
ECOWAS, IGAD und SADC) und trägt zum Abbau der Doppelmitglied-
schaften einzelner Staaten bei? 

Die Bundesregierung unterstützt den Austausch zwischen den verschiedenen re-
gionalen Wirtschaftsgemeinschaften untereinander ebenso wie auf panafrikani-
scher Ebene. Sie setzt sich damit für die Kohärenz der regionalen Wirtschaftsge-
meinschaften ein. Sie unterstützt beispielsweise die Harmonisierung handelser-
leichternder Maßnahmen von UEMOA und ECOWAS oder das SADC-Sekreta-
riat bei der Teilnahme an der „peer-learning group for Monitoring & Evaluation 
practitioners“ zwischen EAC, ECOWAS und SADC und auf panafrikanischer 
Ebene z. B. durch Projekte mit der AU-Kommission zur Harmonisierung (Nor-
mung und Standardisierung) innerhalb der CFTA (siehe Antwort zu Frage 6). 

5. Inwiefern unterstützt die Bundesregierung die regionale Integration inner-
halb der unterschiedlichen afrikanischen Wirtschaftsgemeinschaften (UMA, 
COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und SADC) durch den Aufbau 
von Kooperationsstrukturen und Institutionen? 

Die Bundesregierung fördert die Weiterentwicklung der regionalen Strukturen in-
nerhalb der SADC und trägt somit zu einer regionalen Integration innerhalb der 
SADC bei. Für SADC leistet die Bundesregierung zudem Unterstützung bei der 
Durchführung von Kooperationsformaten zum Austausch und Einbezug der Mit-
gliedstaaten in der Umsetzung der SADC-Industrialisierungsagenda. 
Die Bundesregierung unterstützt IGAD bei der Verbesserung grenzüberschreiten-
der Zusammenarbeit und Investitionsplanung in Grenzregionen.  
Das EAC-Sekretariat erhält von der Bundesregierung Unterstützung beim Aufbau 
von institutionellen Kapazitäten, beispielsweise bei der Ausarbeitung von Koope-
rationsstrukturen zu bestimmten Themen wie Handelserleichterungen. 
Des Weiteren fördert die Bundesregierung den Dialog zwischen UEMOA und 
ECOWAS auf Kommissionsebene. 

6. Inwiefern unterstützt die Bundesregierung die Kooperation zwischen den un-
terschiedlichen afrikanischen Wirtschaftsgemeinschaften (UMA, 
COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und SADC), um welche kon-
kreten tarifären und nichttarifären Handelshemmnisse zwischen diesen zu 
beseitigen und den übergreifenden Güter- und Waren-, Kapital-, Dienstleis-
tungs- und Personenaustausch zu fördern (bitte konkrete Projekte und Maß-
nahmen jeweils für die Jahre 2015, 2016, 2017, 2018 und 2019 inklusive der 
entsprechenden finanziellen Ausstattung benennen)? 

Maßnahme Finanzielle Ausstattung in TEUR  

 2015 2016 2017 2018  
Ausbau der afrikanischen 
Qualitätsinfrastruktur (PTB) 

 3.000,0 500,0  Unterstützung der panafrikanischen 
Institutionen der Qualitätsinfrastruktur, um 
technische Handelshemmnisse abzubauen. 
Unterstützung bei der Erarbeitung von 
Dokumenten für das 
Freihandelsabkommen. 
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Es wird außerdem auf die in Zeile 14 der Tabelle in der Anlage beschriebene 
Maßnahme verwiesen. 
Für Angaben zu ECOWAS wird auf die Antwort zu den Fragen 3a und 3b ver-
wiesen. 

7. Inwiefern wird der Ausbau der Integration der regionalen Wirtschaftsge-
meinschaften in Afrika (UMA, COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD 
und SADC) zur Steigerung der Attraktivität der afrikanischen Märkte für 
deutsche Unternehmen in die Planungen zur Umsetzung des von der Bun-
deskanzlerin angekündigten Entwicklungsinvestitionsfonds einbezogen? 

Besser integrierte, attraktivere Märkte beeinflussen alle drei Säulen des Entwick-
lungsinvestitionsfonds – sowohl AfricaConnect, AfricaGrow als auch das Wirt-
schaftsnetzwerk Afrika werden daher vom Ausbau der Integration der regionalen 
Wirtschaftsgemeinschaften in Afrika profitieren. 
Alle drei Komponenten des Fonds sind angebotsorientiert und grundsätzlich ge-
eignet, mit wachsenden Märkten die regionale wirtschaftliche Integration selbst 
zu unterstützen. 

8. Inwiefern spielt der Ausbau der Integration der regionalen Wirtschaftsge-
meinschaften in Afrika (UMA, COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD 
und SADC) zur Steigerung der Attraktivität der afrikanischen Märkte für 
deutsche Unternehmen im Rahmen der Umsetzung 

Die Bundesregierung unterstützt das Ziel einer besseren regionalen wirtschaftli-
chen Integration in Afrika. Dies geschieht u. a. durch die Stärkung von Kapazitä-
ten bei der Afrikanischen Union (AU) sowie bei Regionalorganisationen in Af-
rika. Die eng mit den afrikanischen Partnern abgestimmten Maßnahmen zielen 
auf einen kohärenten Ansatz ab, der u. a. die Bereiche der guten Regierungsfüh-
rung, Migrationsgovernance sowie Unterstützung von regionalen Integrations-
prozessen umfasst. 

a) des Marshallplans mit Afrika des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung, 

Der Marshallplan mit Afrika des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit und Entwicklung führt in Säule 1 „Wirtschaft, Handel und Be-
schäftigung“ u. a. das Ziel an, den innerafrikanischen Handel über die Afrikani-
sche Union und die Regionalorganisationen zu fördern (S. 16, www.bmz.de/de/ 
laender_regionen/marshallplan_mit_afrika/inhalt/index.jsp). Mit den darin ent-
haltenen und in Umsetzung befindlichen Maßnahmen für regionale Integration 
und damit größeren Märkten profitieren auch deutsche Unternehmen. 

b) der Initiative „Pro!Afrika“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie, 

Die bisher überwiegend geringe regionale wirtschaftliche Integration in Afrika 
stellt ein Hemmnis für Handel und Investitionen in Afrika dar. Da Handel und 
Investitionen Treiber wirtschaftlicher Entwicklung sind, ist die Stärkung der  
regionalen wirtschaftlichen Integration von zentraler Bedeutung für die Entwick-
lung Afrikas. Eine vertiefte regionale Integration steigert die Attraktivität der 
Märkte in afrikanischen Staaten für ausländische Unternehmen, auch aus 
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Deutschland. Insofern erhöht sie auch die Effektivität der außenwirtschaftspoliti-
schen Maßnahmen des BMWi, die das Ziel eines verstärkten deutschen unterneh-
merischen Engagements in Afrika verfolgen. Hierzu zählen beispielsweise die 
Ausweitung des Markterschließungsprogramms und die Stärkung des Netzes der 
Auslandshandelskammern und Delegiertenbüros, welche einen verstärkten Regi-
onalfokus haben. 

c) der Compacts with Afrika des Bundesministeriums der Finanzen und 

Der Compact with Africa (CwA) zielt darauf ab, durch verbesserte Rahmenbe-
dingungen für private Investitionen die Wirtschaftsentwicklung und Beschäfti-
gungschancen in reformorientierten afrikanischen Staaten zu erhöhen. Bislang 
nehmen 12 afrikanische Staaten teil. In sog. Investitionspartnerschaften koordi-
nieren das betreffende afrikanische Land, die beteiligten internationalen Organi-
sationen (IWF, Weltbank, Afrikanische Entwicklungsbank) sowie bilaterale Part-
ner aus dem Kreis der G20- und anderen Geberländern konkrete Maßnahmen, um 
vor Ort private Investitionen zu mobilisieren. Da einzelne afrikanische Länder 
Mitglieder des CwA sind, unterstützt der CwA in erster Linie bei der Umsetzung 
nationaler, aber nicht regionaler Reformprozesse. 

d) der Planungen zum angekündigten Entwicklungsinvestitionsfonds 

konkret eine Rolle, und wie wird dies jeweils einzeln berücksichtigt bzw. 
umgesetzt? 

Es wird auf die Antwort zu Frage 7 verwiesen. 

9. Welche konkreten Projekte und Maßnahmen zur Migrationssteuerung (ins-
besondere Maßnahmen zur Grenzsicherung und zum Grenzschutz) werden 
in welchen konkreten Ländern Afrikas jeweils jährlich seit 2015 im Rahmen 
der staatlichen Entwicklungszusammenarbeit mit jeweils welchem finanzi-
ellen und personellen Volumen (bitte jeweils jährliches Finanzvolumen so-
wie Gesamtvolumen bei mehrjährigen Projekten angeben) von jeweils wel-
cher Durchführungsorganisation durchgeführt? 

Im Rahmen der bilateralen staatlichen Entwicklungszusammenarbeit werden 
keine Projekte und Maßnahmen zur Migrationssteuerung (insbesondere Maßnah-
men zur Grenzsicherung und zum Grenzschutz) durchgeführt. 

10. Welche der in Frage 8 genannten Projekte und Maßnahmen betreffen Maß-
nahmen zur Migrationssteuerung zwischen Ländern, die jeweils gemeinsam 
Mitglied in einer der regionalen Wirtschaftsgemeinschaften in Afrika 
(UMA, COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und SADC) sind? 

Es wird auf die Antwort zu Frage 9 verwiesen. 
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11. An welchen konkreten europäischen Projekten und Maßnahmen zur Migra-
tionssteuerung (insbesondere im Rahmen des Khartum-Prozesses, des Ra-
bat-Prozesses und des Valetta-Prozesses) beteiligt sich die Bundesregierung 
in welchen konkreten Ländern mit welchem konkreten finanziellen und per-
sonellen Volumen (bitte jeweils jährliches Finanzvolumen sowie Gesamtvo-
lumen bei mehrjährigen Projekten seit 2015 angeben)? 

Mit dem Ziel der Intensivierung der migrationspolitischen Zusammenarbeit mit 
den wichtigsten Herkunfts-, Transit- und Zielländern hat der Valletta-Gipfel zu 
Migration im November 2015 den Joint Valletta Action Plan (JVAP) beschlos-
sen. Der JVAP wird im Rahmen des Rabat- und des Khartum-Prozesses umge-
setzt. Bei diesen Prozessen handelt es sich um Dialogforen, die über keine eige-
nen Finanzierungsinstrumente verfügen. Projekte und Maßnahmen in Umsetzung 
des JVAP werden insbesondere durch den EU-Nothilfefonds für Afrika gefördert, 
der im Rahmen des Valletta-Gipfels 2015 geschaffen wurde. Deutschland ist mit-
telbar durch Beiträge zum EUTF daran beteiligt.  
Eine Übersicht zu den durch den EUTF geförderten Projekten findet sich auf fol-
gender Webseite. Die Liste ist nicht auf Maßnahmen begrenzt, die der Migrati-
onssteuerung dienen, sondern umfasst alle vier thematischen Fenster des EUTF: 
https://ec.europa.eu/trustfundforafrica/thematic_en. 

12. Welche konkreten europäischen Projekte und Maßnahmen zur Migrations-
steuerung (insbesondere im Rahmen des Khartum-Prozesses, des Rabat-Pro-
zesses und des Valetta-Prozesses) mit welchem konkreten finanziellen und 
personellen Volumen (bitte jeweils jährliches Finanzvolumen sowie Ge-
samtvolumen bei mehrjährigen Projekten seit 2015 nennen) werden von den 
deutschen staatlichen Durchführungsorganisationen (insbesondere Deutsche 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH und KfW) 
durchgeführt? 

Es wird auf die Antwort der Bundesregierung zu den Fragen 7, 8, 9 und 10 auf 
Bundestagsdrucksache 19/7191 verwiesen. 

13. Welche der in den Fragen 10 und 11 genannten Projekte und Maßnahmen 
betreffen Maßnahmen zur Migrationssteuerung zwischen Ländern, die je-
weils gemeinsam Mitglied in einer der regionalen Wirtschaftsgemeinschaf-
ten in Afrika (UMA, COMESA, EAC, ECCAS, ECOWAS, IGAD und 
SADC) sind? 

 Dismantling the criminal networks operating in North Africa and involved in 
migrant smuggling and human trafficking 

 Appui à la Lutte contre la Traite des Personnes dans les pays du Golfe de Gui-
née 

 Disrupting criminal trafficking and smuggling networks through increased 
anti-money laundering and financial investigation capacity in the Greater Horn 
of Africa 

 Modernizing and strengthening secure identity chains and documental security 
(GESTDOC) 

 Border Management Programme for the Maghreb region (BMP-Maghreb). 
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14. Welche konkreten Erkenntnisse liegen der Bundesregierung dahingehend 
vor, ob die genannten Projekte und Maßnahmen zur Migrationssteuerung ei-
nen negativen Einfluss auf 

a) den freien Güter- und Warenverkehr, 

b) den freien Kapital- und Zahlungsverkehr, 

c) die Dienstleistungsfreiheit und 

d) den freien Personenverkehr 

zwischen Ländern haben, die gemeinsam Mitglied in einer der regionalen 
Wirtschaftsgemeinschaften in Afrika (UMA, COMESA, EAC, ECCAS, 
ECOWAS, IGAD und SADC) sind? 

Der Bundesregierung liegen diesbezüglich keine Erkenntnisse vor. 

15. Wie stellt die Bundesregierung konkret sicher, dass die genannten Maßnah-
men zur Migrationssteuerung nicht dem Ziel einer besseren regionalen wirt-
schaftlichen Integration in Afrika entgegenstehen? 

Das Gründungsabkommen des „Nothilfe-Treuhandfonds der EU zur Unterstüt-
zung der Stabilität und zur Bekämpfung der Ursachen irregulärer Migration und 
Vertreibung in Afrika“ (EUTF) stellt unter anderem die Teilnahme afrikanischer 
Regionalorganisationen an den Sitzungen der Entscheidungsgremien des EUTF 
sicher. 
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